
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 4 (1928-1929)

Heft: 2

Rubrik: Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Am Tor eines öffentlichen Parkes steht eine Tafel : Hunde verboten. Marta
fragt die Mutter, was da angeschrieben stehe. Die Mutter sagt ihr's, worauf Marta
fragt : « Können Hunde lesen » Frau M. II. in V.

*

Ich nahm einmal die siebenjährige Carmen mit in die Kirche. Der Pfarrer
sprach über das Wort : « Meine Wege sind nicht eure Wege » usw. Als wir
heimkamen, fragte die Mutter : « Nun, Carmen, hast du auch verstanden, was der Herr
Pfarrer sagte » Das Kind schwieg eine Weile und sagte dann mit voller Ueber-
zeugung : « Jawohl, er hat gseit : Was Ii c h agoht, das goht m i nüt a und was m i
agoht, das goht ü c h nüt a. » Frl. N. M., Zürich.

*

Die Familie (Eltern, Klärli und Hans) glücklich beim Sonntagsessen :

Kalbsbraten, Rotkraut und Kartoffelstock — und viel Sauce; die Kinder eifrig mit der
Bildung von Saucenseen und -strömen im Kartoffelstock beschäftigt. Da seufzt die
Mutter : « Ich habe doch dem Metzger ausdrücklich gesagt, er solle zartes, weisses
Kalbfleisch schicken, vom teuren — und jetzt ist der Braten zäh wie vom alten Rind.»

« Was ist das » fragt Hans erstaunt, den vollbepackten Löffel noch halb in der
Mundöffnung.

Und Klärli prompt : « Das ist genau so, wie wenn Papa mir ruft und Mama
statt meiner hingeht.» Cl.

»

Klein Mariechen, nachdenklich eine Landschaft betrachtend : « Wie lustig,
dass der Fluss grad schön unter der Brücke durchfliesst » Frl. U.E.. Rh.

Lotte ist schon dreijährig, als sie getauft wird. Die Zeremonie geht vor sich,
und das Kind ist schön brav, nur gelegentlich sieht es sich um nach den leeren
Kirchenbänken. Nachher sagt es schüchtern zur Mutter : « Dorf ich de Herr Pfarrer
au öppis frage » Und nach erhaltener Erlaubnis : « Du, Herr Pfarrer, wo schläfst
du au »

*

Klein Beti will nicht einschlafen. « Ja, schläfst du denn noch nicht » fragt
der ins Zimmer tretende Vater. « Ich cha nöd, d'Augedeckel fallet mer immer uuf »,
erklärte die Kleine. A. H., Zürich.
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unsers deser sàck Asàsà, AKs «e/às/As/iôr/s, îi»ck às/iAs ^li/s-
s^rÂc/îs vo» Xàcker/i eàMssndsK. Ms bss/s» msrcis» Aödr?<c/c/ »nck /io»orisrt.

/^.m Oor siuss öttsutliedsu Ouàss stsdt eins OuksI: Hunds vsrdoteu. Aurtu
truAt dis Nuttsr, vas du uuASsodrisbsu stsds. Ois Auttsr suAt idr's, vortut Aurtu
krusst : « Xörmsu Ouuds Isssu » />sm d/. //. à pd

»

led uudm siumui dis sisbsuMdriAS Ourmsu mit iu à Liireds. Osr Okurrsr
sprued üdsr dus Mort : « Asius MsAS sind uiedt surs Mexs » usv. ^,Is vir iieim-
dumsu, trusts àis Auttsr : « dlun, Ourmsu, dust à uued vsrstuudsu, vus dsr Osrr
pkurrsr suAts » Ous Klud sodvisA sius Msils und suAts duuu mit vollsr Osdsr-
?SUAUUA : « duvodi, sr dût Assit : Mus üed UAvdt, dus Aodt m i uüt u uud vus m i
UAodt, dus Aodt üe d uüt u. » Kr/. /V. U., Wriá

Ois Oumilis (Oltsru, Xlürii und Zuns) Aiüodliod dsim LonàAsssssn: Xulbs-
drutsu, Rotdruut und Xurtottslstoed — und vis! Lunes; àis binder sitriA mit dsr
LiidunA von Luuesnsssn und -strömsn im Lurtotkslstood dssodüktiAt. Ou ssuk?t cüs

Nuttsr -. « led duds doed dsm Nst^Asr uusdrüedlied AssuZt, sr sods ?urtss, vsissss
Xuldkisised sediedsn, vom tsursn — und jst^t ist dsr Lrutsn ^üd vis vom ultsn kind.»

« Mus ist dus » truAt Huns srstuunt, dsn volibspuedtsn ddktsl noek dulb in dsr
ÄundöktnunA.

lind Xlürli prompt : « Ous ist Aönuu so, vis vsno pups mir rutt und d/ama
stutt msinsr dinAsdt.»

»

Xiein Aurieedsn, nueddsndiied sise Oundscdukt dstruedtsnd : « Mis iustiA,
dass dsr OIuss Arud sedön unter dsr Orüeds duredklissst » Kr/. K. K-. K/i.

Ootts ist sedou drsiMdriA, sis sis AStuukt vird. Ois ^srsmonis Asdt vor sied,
und dus Xind ist sedöu druv, nur AsikASntlied sisdt ss sied um used dsn issrsu
Xiredsndündsn. àeddsr suAt ss sedüedtsru ?ur Auttsr : « Oörk ied ds Hsrr Okurrsr
uu öppis kruAS » Und used srdultsusr Orluudnis : « Ou, Hsrr Oturrsr, vo sediukst
du uu? »

Xlsiu Lsti vili niedt sinsediuksu. « du, sediükst du dsrm uoed uiekt » kruAt
dsr ins ^immsr trstsuds Vutsr. « led edu uöd, d'àAsdsodki lullst msr immer uuk »,
srdiurts dis Xisius. ^4. //., Wrio/i.
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